
Umfrage ging gestern dem Thema einer Rückkehr des FEU-Kennzeichens nach

„Name der Stadt als Marke“
Geteiltes Echo bei den Menschen – Als Prestigesache gesehen – Furcht vor Kosten

FEUCHTWANGEN (oh) – Der eine
oder andere gepflegte Oldtimer und
eine ganze Reihe von Schleppern er-
innern heute noch an den ehemaligen
Landkreis Feuchtwangen. Weil die
Halter diese vor der Gebietsreform
1972 zuließen, tragen sie noch die
Ortskennung FEU auf dem Kennzei-
chen. Ob die Bewohner des früheren
Landkreisgebietes dieses Kürzel wie-
derhaben wollen, sollte gestern in
Feuchtwangen eine Umfrage im Rah-
men eines Forschungsprojekts der
Hochschule Heilbronn zeigen. Ergeb-
nisse werden Ende Juni bekannt.

Ziel des Forschungsprojekts mit
dem Namen „Heilbronner Initiative:
Kennzeichenliberalisierung“ sei es zu
untersuchen, wie das Interesse der Be-
völkerung bei der Frage aussieht, aus-
laufende Kfz-Kennzeichen wiederein-
zuführen und zu erhalten, heißt es in
einemKonzeptpapier derHochschule.
Mehr als 120 deutsche Städte inter-

essierten sich bereits für die Initiative,
erklärte gestern Professor Dr. Ralf Bo-
chert von der Hochschule. Der Wissen-
schaftler hatte das Forschungsprojekt
gegründet. Ob die Bürger der Städte
denWechsel auch wollen, prüfeman in
einer bundesweiten Untersuchung,
verrät das Konzeptpapier weiter.

„Hanauer Modell“ als Vorbild
Möglich sei eine Rückkehr des FEU-

Kennzeichens gemäß dem „Hanauer
Modell“, das mehrere Kennzeichen in
einem Landkreis vorsehe – in der
kreisangehörigen Stadt Hanau HU, im
übrigen Main-Kinzig-Kreis MKK.

Im Außenmarketing, also im Be-
reich der „Wahrnehmung der Stadt au-
ßerhalb der Stadt“, brauche man über-
haupt keine Untersuchung darüber
anzustellen, dass ein eigenes Kennzei-
chen Vorteile biete, legte Professor Bo-
chert gestern dar. „Das ist ein Selbst-
gänger.“ Der Wissenschaftler nannte
hier die Stichworte Bekanntheit, An-
siedlungsvorhaben und Tourismus.
„Letztendlich ist der Name der

Stadt eine Marke.“ Dahinter verberge
sich eine Vielzahl von Angeboten.
Wichtig sei aber immer, dass die Bevöl-
kerung hinter einem solchenVorhaben
stehe. „Wo es keine Mehrheit für die
Rückkehr zum eigenen Kennzeichen
gibt, werden wir sagen: Lasst das.“
Es gehe nicht darum, „dass wir für

irgendein Kennzeichen kämpfen“,
stellte Professor Bochert übrigens klar.
Das Wort Liberalisierung beinhalte
vielmehr, dassman da, wo die Bevölke-
rung dies wolle, darüber nachdenken
sollte, ob man die früheren Ortsken-
nungen wieder aufleben lasse.
„Wieder FEU für Feuchtwangen?“ –

diese Worte konnte man gestern an ei-
nem Stand lesen, der vor einem Ein-
kaufsmarkt aufgestellt war. Die Stu-
dentinnen Christin Zander undBeatri-
ce Zinke befragten hier die Kunden.
Bei einem stichprobenartigen, nicht

repräsentativen Stimmungsbild der
FLZ am Rande der Umfrage rief die
Frage nach der FEU-Kennung ein ge-
teiltes Echo hervor. Wenn es keinen
großen Verwaltungsaufwand und Kos-
ten verursacht, ist ein 66-jähriger
Feuchtwanger zum Beispiel für das al-
te neue Nummernschild. „Warum

nicht?“, fragte er. Der Kreis
Feuchtwangen sei einer der
größten in Bayern gewesen.
„Das wäre nicht schlecht“, so

äußerte sich auch ein 70-jähri-
ger Mann aus der Kreuz-
gangstadt. Früher sei das
Kennzeichen ja auch gang und
gäbe gewesen. Als eine „Presti-
gesache“ sah das Kürzel ein 65-
jähriger Feuchtwanger an. „Ich
komme mit AN gut zurecht“,
aber dennoch würde er es be-
grüßen, zum FEU-Nummern-
schild zurückzukehren. Aller-
dings sei dieser Wunsch wohl
eine Illusion, ließ er wissen.

Ein ganz praktischer Grund
Einen ganz praktischen

Grund, warum er sich für das
FEU-Kennzeichen ausspricht, nannte
ein 40-jähriger Mann aus der Kreuz-
gangstadt. Wenn es auf Reisen lang-
weilig werde, könne man zwar Nürn-
berger, Fürther und andere Kennzei-
chen auf der Straße ausmachen, „aber
Feuchtwangen triffst du nie“.
„An sich hätte ich nichts dagegen“,

erklärte ein 63-jähriger Mann aus der
Kreuzgangstadt, doch es wäre be-
stimmt mit Kosten verbunden, zu den
früheren Kennungen zurückzukeh-
ren, und dies fiele gewiss auf den Steu-
erzahler zurück. „Außerdem wird da
sicher nicht der Bürger nach seiner
Meinung gefragt“, gab er zu bedenken.
„Wir sollten das AN-Kennzeichen

behalten“, stellte ein 53-Jähriger aus
Feuchtwangen fest. Er fürchtete einen
„enormen Aufwand“ dabei, die Kenn-

zeichen umzustellen, sowie ebenfalls
„unnötige Verwaltungskosten“. Die
Idee eines FEU-Kennzeichens sei an
sich inOrdnung, abermanmüsse eben
auch das Für und Wider betrachten.
„Von mir aus bräuchten wir das

nicht unbedingt“, bekannte eine 27-
jährige Feuchtwangerin. „Mir ist das
eigentlich egal“, meinte indes eine
60-jährige Frau aus einem Herrieder
Ortsteil. In dieser Weise äußerte sich
auch eine 37-jährige Feuchtwangerin.
„Ich habe mich damit überhaupt nicht
befasst“, erläuterte sie. Keinen Unter-
schied zum AN-Kennzeichen sieht ei-
ne 52-jährige Frau, die ebenfalls aus ei-
nem Herrieder Ortsteil kommt.
Dass eine Rückkehr zur eigenen

Ortskennung hohe Kosten verursache,
sei nicht richtig, sagte gestern Profes-

sor Bochert. Um diese wiedereinfüh-
ren zu können, sei ein vierstufiges Ver-
fahren nötig, in das die Stadt, der
Landkreis, das Bundesland und der
Bund eingebunden seien. Dann könn-
te man das Kennzeichen in die Fahr-
zeugzulassungsverordnung (FZV) ein-
tragen lassen. Nur bei diesem „büro-
kratischen Prozess“ fielen Kosten an.
Danach ist für die Kennung nach

den Worten des Wissenschaftlers aber
kein weiterer Centmehr nötig. Wer das
nicht glaube, könne sich ansehen, wie
man im Main-Kinzig-Kreis verfahre.
In Dinkelsbühl sind die Bewohner

des ehemaligen Landkreises heute an
der Reihe. Ab 8.30 Uhr dürfen sie bei
der Umfrage vor dem Münster St.
Georg angeben, ob sie die Ortsken-
nung DKB wiederhaben wollen.

Aus ANmach’ FEU? Beatrice Zinke (links) und Christin Zander wollten gestern in einer
Umfrage herausfinden, was die Bewohner des früheren Landkreises Feuchtwangen da-
von halten, die alten Kennzeichen-Ortskennung wiedereinzuführen. Foto: Herbst

Klinikvorstand Dr. Goepfert sprach bei der Kreisräte- und Bürgermeistervereinigung

Genug Ärzte für Feuchtwangen
Krankenhaus soll spätestens zum Jahresende öffnen – Zuversichtliches Resümee

FEUCHTWANGEN / BECHHOFEN
(an) – Die Kreisräte- und Bürgermeis-
tervereinigung des ehemaligen Land-
kreises Feuchtwangen traf sich jetzt
zu ihrer Hauptversammlung in der
Pinselmachergemeinde Bechhofen.
Auf der Tagesordnung stand neben
dem Bericht des Vorsitzenden Fried-
rich Wörrlein ein Referat des neuen
Vorstands des Verbundklinikums
Landkreis Ansbach, Dr. Andreas
Goepfert, zur aktuellen Kranken-
hauspolitik in der Region.

Dr. Goepfert ging unter anderem auf
mehrere Kernthemen ein, die künftig
im Krankenhausalltag besondere Be-
achtung finden müssten. Dies sei not-
wendig, so der Klinikvorstand, um den
geänderten Anforderungen im Ge-
sundheitswesen gerecht zu werden.
Dabei müsste gezielt auf die Patienten
und Mitarbeiter, aber auch auf Koope-
rationspartner wie Ärzte undKranken-
kassen Rücksicht genommen werden.
Durch ein entsprechendesAnpassen

könne für die Krankenhäuser auch ein
wirtschaftlicher Betrieb erreicht wer-

den, zeigte sich der Klinikchef über-
zeugt. In einem Zeitraum von „zwei
bis fünf Jahren“, so Goepfert, sollen
zudem alle drei Verbundkliniken zu-
sammengeführt und als „Marke“ eines
„kommunalen Dienstleistungsver-
bundes“ im regionalen Gesundheits-
wesen etabliert werden.
Zum Spezialfall des Krankenhauses

in Feuchtwangen sagte der Vorstand,
dass dort derzeit die „Mannschaft bei-
sammen“ sei. Man habe ausreichend
Ärzte gefunden, das sonstige Klinik-
personal sei ja zurzeit in Dinkelsbühl
beschäftigt. Ab Herbst oder spätestens
zum Jahresende solle dort wiedereröff-
net werden, zeigte er sich überzeugt.
Um das Krankenhaus attraktiv zu ge-
stalten, sei eine Spezialisierung auf ei-
ne innere Abteilung und die Kurzzeit-
pflege geplant. Außerdem solle es
Facharztsprechstunden und ein Ange-
bot für ambulante Operationen geben.
Im Vorfeld einer Wiedereröffnung

solle das künftige Angebot ausführlich
beworben und dargestellt werden, er-
gänzte Dr. Goepfert auf die Frage aus
dem Publikum, wie denn in Zukunft

die Patienten dazu ge-
bracht werden sollen,
das Krankenhaus in der
Kreuzgangstadt zu besu-
chen. Abschließend
resümierte der Referent,
der zuletzt das operative
Geschäft von 14 Klini-
ken eines privaten Be-
treibers geleitet hatte, er
sei in Bezug auf den wei-
teren Weg des gesamten
Verbundklinikums
Landkreis Ansbach zu-
versichtlich.
Der Vorsitzende der

Vereinigung ging im An-
schluss an den Vortrag des Referenten
auf die aktuellen Themen der Kommu-
nal- undKreispolitik ein. Er beleuchte-
te unter anderem die künftige Ent-
wicklung im Schulsektor mit der ge-
planten Mittelschule.
In diesem Zusammenhang hoffte

Wörrlein, dass „in die Schulpolitik et-
was Ruhe“ komme. Weitere Themen
waren die Neuausweisung eine Was-
serschutzgebietes südlich von Feucht-

wangen und die Klärschlammtrock-
nungsanlage in Leutershausen. Diese
könnte im Laufe des Jahres auch ein-
mal bei einem Informationsbesuch be-
sichtigt werden, so Wörrlein.
Bechhofens Bürgermeister Helmut

Schnotz stellte in einem Grußwort
kurz die wichtigsten Vorhaben der
Gastgebergemeinde vor. Neben der Sa-
nierung und Umgestaltung der Orts-
durchfahrten seien eine energetische

Sanierung der Volksschule sowie Um-
baumaßnahmen an derNaherholungs-
anlage Krummweiher geplant.
Zum Abschluss der Versammlung

stellte Herriedens früherer Bürger-
meister Werner Herzog kurz das Pro-
gramm einer eintägigen Informations-
fahrt am 10.Mai nachEichstätt vor. Da-
bei solle neben dem dortigen Dom
auch eine Brauerei in Titting besich-
tigt werden, so Herzog.

Die künftige Ausrichtung des Verbundklinikums stellte der neue Vorstand Dr. Andreas Goepfert
(stehend) jetzt bei der Kreisräte- und Bürgermeistervereinigung vor. Foto: Alban

ADAC-Ortsclub Feuchtwangen bietet in Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz einen Kurs an – Am 6. und am 20. Mai ab 17 Uhr

Interessierte sollen in Sachen Erste Hilfe fit sein
Vorsitzender Herbert Behlert: Jeder ist in Not auf andere Menschen angewiesen – Zum Schluss Bestätigung für Teilnehmer

FEUCHTWANGEN (ehe) – Der
ADAC-Ortsclub Feuchtwangen bie-
tet in Zusammenarbeit mit dem
Bayerischen Roten Kreuz (BRK) un-
ter dem Motto „Fit in Erster Hilfe“

am Donnerstag, 6., und am Donners-
tag, 20. Mai, einen Erste-Hilfe-Kurs
in der Kreuzgangstadt an. In acht
Unterrichtstunden werden dabei
die Grundlagen der Hilfeleistung

bei einem Notfall und Sofortmaß-
nahmen am Unfallort vermittelt,
wie es heißt. Eingeladen sind Ver-
einsmitglieder sowie Fahranfänger
und weitere Interessierte.

Anmeldungen zu den
Kursen nimmt der stell-
vertretende Vorsitzende
des Ortsclubs, Dietmar
Liebers, unter der Tele-
fonnummer 09852/4010
entgegen. Die Erste Hilfe
in einer Notfallsituation
sei ein wichtiges Glied in
der Rettungskette, infor-
mierte der Vorsitzende
Herbert Behlert, denn die
nachfolgendenHilfen sei-
en durch den Rettungs-
dienst und die Kranken-
häuser häufig nur mög-
lich, wenn am Unfallort
die lebenserhaltenden
Maßnahmen der Ersten
Hilfe rechtzeitig und rich-
tig angewendet würden.
Jeder sei in Not auf den

Beistand und die Hilfe
anderer Menschen ange-
wiesen. Und wenn man
selbst auf Hilfe in Not
hoffe, sollte man sich
auch der Pflicht bewusst
sein, dassman anderen in
lebensgefährlichen Situa-

tionen beistehen sollte. Doch dazu
müsse man erst einmal in der Lage
sein, so Behlert.
Eine regelmäßige Wiederholung

der Schulung über Sofortmaßnah-
men am Unfallort sollte deshalb für
jeden Verkehrsteilnehmer selbstver-
ständlich sein und auch einen „festen
Programmpunkt für die Mitglieder
eines Automobilclubs“ darstellen.
Der vom Bayerischen Roten Kreuz

veranstaltete Kurs beinhalte vorwie-
gend die Rettung Verunglückter so-
wie deren Lagerung, die Herstellung
der stabilen Seitenlagerung, die
Atemspende sowie die Ausführung
der Herz-Lungen-Wiederbelebung.
Ebenso würden das Anlegen von

Verbänden, das Stillen bedrohlicher
Blutungen sowie die Erkennungs-
merkmale eines Schocks gelehrt, tei-
len die Verantwortlichen überdies
mit. Der zweimal vier Unterrichts-
stunden dauernde Lehrgang sei ein
ausführlicher Kurs in Erster Hilfe
und werde daher von den Berufsver-
bänden anerkannt, erinnerte Liebers.
Zum Schluss erhält jeder Teilneh-

mer eine Bestätigung, wie es weiter
heißt. Sollte der Erste-Hilfe-Kurs –
die Höchstteilnehmerzahl betrage 30
Personen – überbelegt sein, werde ein
zweiter nachgeschoben. Die Lehrgän-
ge finden im Gasthaus „Sonne“ in
Feuchtwangen statt. Beginn ist je-
weils um 17 Uhr.

Im Blickpunkt
Bierkästen entwendet

FEUCHTWANGEN – „Ungebetene
Gäste“ sind in der Nacht auf Sonntag
in das Außengetränkelager eines
Feuchtwanger Supermarktes in der
Dinkelsbühler Straße eingestiegen,
nachdem sie laut Polizei über eine vor
der Laderampe abgestellte Papierpres-
se den mit Stacheldraht gesicherten
Zaun überwunden hatten. Die Unbe-
kannten entwendeten mehrere volle
Bierkästen im Wert von etwa 70 Euro.
Es wurde ein Ermittlungsverfahren
wegen eines schweren Diebstahls ein-
geleitet, informierte ein Sprecher der
Feuchtwanger Polizei.

Die Polizei ermittelt
FEUCHTWANGEN / LARRIEDEN –

Zwischen Donnerstag und dem Mon-
tagmittag hat ein Unbekannter laut
Polizei versucht, einen Baucontainer
mit Werkzeugen auf einer Baustelle in
Larrieden aufzubrechen. Dies ist dem
Täter jedoch nicht gelungen, infor-
mierte die Feuchtwanger Polizeiin-
spektion, die nun wegen versuchten
schweren Diebstahls ermittelt.

Geldbörse aus Pkw gestohlen
FEUCHTWANGEN / DORFGÜTIN-

GEN – Erst am vergangenen Montag
ist bei der Feuchtwanger Polizei der
Diebstahl einer Brieftasche mit meh-
reren Dokumenten und eines Geld-
beutels mit einem Inhalt von 100 Euro
angezeigt worden. Laut Polizei hatte
der Geschädigte seinen Pkw am
Abend des 20. April auf einem Anwe-
sen in Dorfgütingen geparkt und of-
fensichtlich vergessen, abzusperren.
Unbekannte hatten den Wagen geöff-
net und die Utensilien entwendet.

Unter den Fittichen des BRK-Rettungsassistenten Carsten Schmidkunz (Mitte) haben Her-
bert Behlert (links) und Dietmar Liebers vom ADAC-Ortsclub Feuchtwangen ihre Ers-
te-Hilfe-Kenntnisse bereits aufgefrischt. Sie werden bei dem Kurs, der am 6. Mai beginnt,
spezielle Ratschläge für die Verkehrsteilnehmer parat haben. Archivfoto: Herrmann
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